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DER NEUE PLEWA 
classic PANORAMA
Mehr Feuer. Mehr Raum. mehr Zuhause.
Das All-in-one-System von PLEWA. 
Technik, Design und Behaglichkeit perfekt vereint. Mit dem neuen 
classic PANORAMA haben wir unsere cleveren All-in-One-Lösungen 
konsequent weiterentwickelt. Das elegante, extragroße 3D-Panorma-
fenster ermöglicht den vollen Blick aufs Feuer und bietet perfektes 
Feuer-Flair zum Wohlfühlen. 
Gleichzeitig sparen Sie Platz und Geld, denn die Feuerstelle kommt 
mit nur 55 x 55 cm Grundfläche aus und benötigt keinen Extra-Ofen.
Ofen und 
Schornstein 
in einem! 
Der classic PANORAMA
braucht keinen 
zusätzlichen Ofen.
Denn hier knistert Ihr Feuer 
direkt im Schornstein!
plewa-panorama.de Endlich Feuerabend.
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Es ist soweit, heimisches „Cocooning“ 
beginnt. Wie wunderbar fühlt es sich an, 
an einem kühlen, verregneten Herbst-
tag nach Hause zu kommen und es sich 
hier so richtig gemütlich zu machen. 
Während die einen chillige Jazz-Musik 
ertönen lassen, schlüpfen andere in dicke, 
fl auschige Socken. Welches Ritual auch 
immer Sie bevorzugen, dem Zauber eines 
wärmenden Kaminfeuers kann sich kaum 
jemand entziehen. Ein Grund mehr, Ihnen 
in dieser Ausgabe moderne Feuerstätten 
vorzustellen. Ob Kaminofen, Kachelofen, 
Gaskamin, Pelletofen oder Heizkamin, 
mit einem lodernden Feuer zaubern Sie 
Gemütlichkeit und sparen zumeist teure 
Heizkosten. Halten kalte Tage allmählich 
Einzug, rückt nicht selten ein weiterer Ort 
in den Mittelpunkt des Geschehens – der 
Wintergarten. Längst wurde er nicht nur 
als helles „Extra-Wohnzimmer“ entdeckt, 
sondern gar als Wellnessoase. Wir bewei-
sen Ihnen, wie herrlich sich von einem 
Whirlpool aus das Schmuddelwetter 
durch große Glasfronten genießen lässt. 
Sie sehen schon: Mit guten Ideen und 
der richtigen Ausstattung lässt sich der 
Herbst in eine der schönsten Jahreszeiten 
verwandeln. Probieren Sie es aus!
Viel Spaß beim Lesen wünscht
Michaela Richter
Redaktion
Jetzt beginnt die Zeit 
der Gemütlichkeit
24 GARTENHerbstputz im Garten
08 HARODer Allrounder für den Boden wird 30
22  KAMINÖFENWenn die Kälte vor der Tür steht
Editorial
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Die Küche mit dem roten Punkt
Küchenfachhändler haben unterschiedliche Lieferanten. Mitunter sind es bekannte 
Markennamen oder auch individuelle, sehr kreative und für den Laien nicht unbedingt 
geläufige Namen von Produzenten. Andere Hersteller wollen bewusst nicht in der Öf-
fentlichkeit identifiziert werden, um den ortsansässigen Küchenfachhändler mit seiner 
Leistung und seiner Qualitätsarbeit die Bühne zu überlassen.
Ein sehr positiv auffallender Küchenproduzent 
ist die Rotpunkt Küchen GmbH. Alle gängigen 
Küchenfronten findet hier der Küchenfach-
händler im Sortiment, mit denen er seine 
Kunden vor Ort individuell und auch trendset-
zend beraten kann. Hierfür sprechen folgende 
Beispiele.
Holzküchen
Mit Fronten aus Holzfurnier, Echtholz und Alt-
holz wird das Gegenteil gezeigt, wie modern 
Holzküchen gestaltet sein können. Ein beson-
derer Hingucker ist dabei die Oak Line Edition 
von Rotpunkt Küchen, bei der die Fronten mit 
Ecken und Kanten, Astlöchern und charakte-
ristischen Einkerbungen aufwarten – individu-
eller kann eine Küche aus Echtholz kaum sein. 
Dabei ist das Holz rustikal und doch filigran und 
ganz nach Kundengeschmack naturbelassen, 
leicht angeraut, rau geschliffen oder intensiv 
nachbearbeitet.
Es werden hochwertige Massivhölzer und glei-
Wohnen  Küche
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chermaßen hochwertige Furniere verwendet, 
um optimale Ergebnisse zu erzielen. Für den 
Küchenbau eignen sich besonders gut Ahorn, 
Eiche und Kirsche. Bei Echthölzern wird der 
Fokus auf ausdrucksstarke Farbgebung und 
spezielle Maserungen gelegt.
Küchen mit Kunststofffronten
Wer eine besonders strapazierfähige und 
langlebige Küche sucht, findet bei Fronten 
mit Kunststoffbeschichtung genau das Richtige. 
Küchen mit Kunststofffront bestechen durch 
Funktionalität, modernes Design und ein sehr 
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Die Kombinationsmöglichkeiten von Kunst-
stofffronten wirken scheinbar grenzenlos. 
Hier kann der Kunde zwischen verschiedensten 
Uni- und Holzdekoren – von klassischen Farben 
bis hin zu Trenddekoren wie beispielsweise 
Beton wählen.
Lackküche
Besondere haptische und optische Erlebnisse 
bietet eine Lackküche. Ob es ein Kunde glän-
zend oder gar hochglänzend mag, für jeden 
ist etwas dabei. Manche mögen es lieber matt 
oder gar supermatt – das ist auch kein Problem. 
Und wer sich nicht entscheiden kann – löst 
diese Frage, indem er einfach beide Fron-
ten miteinander kombiniert. Der Vorteil bei 
Lackfronten – sie sind sehr pflegeleicht und 
in vielen Farben erhältlich. Der Fantasie der 
Kunden setzen Lackküchen keine Grenzen. Es 
ist wahrlich eine kreative Spielwiese, denn das 
Sortiment des Herstellers umfasst nicht nur die 
unterschiedlichsten Weißtöne, sondern auch 
Trendfarben wie Terra Grey und Tundra.
Nachhaltige Küchen
Kundenwünsche werden immer ausgefalle-
ner - jede Küche soll und ist ein Unikat. Die 
Hersteller, wie Rotpunkt Küchen, stellen sich 
den Herausforderungen und machen sich auch 
Gedanken um die vorhandenen Ressourcen. 
Sie denken schon heute an die Küche von mor-
gen. Und sorgen, wie bei Rotpunkt Küchen mit 
greenline – made of BioBoard dafür, dass der 
Einsatz von Holz in der Küche reduziert wird. 
BioBoard ist eine nachhaltige und umweltbe-
wusste Alternative zu herkömmlichen Span-
platten. Durch die Verwendung von Mais und 
anderen Einjahrespflanzen wird das Gewicht 
der Spanplatten um 30 Prozent reduziert – bei 
gleicher Stabilität und Verarbeitungsqualität. 
Alle Designmerkmale einer Rotpunkt Küche 
bleiben dabei vollständig erhalten. Natürlich 
wirkt sich die Gewichtsreduzierung auf Fol-
gekosten aus, wie in der Logistik, da mehr 
transportiert werden kann. Oder auch bei einer 
Reduzierung im Kraftstoffverbrauch. Besonders 
die Küchenmonteure haben leichtere Schränke 
zu tragen und zu montieren.
Übrigens: BioBoard ist PEFC- und FSC-zertifiziert! 
Auch Sie interessieren sich für eine nachhaltige 
Küche? Dann sprechen Sie mit KÜCHENFUCHS 
in Leipzig. Seine Mitarbeiter beraten Sie gern 
zum nachhaltigen greenline-Sortiment.
MK 
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Echtholzböden mit Charakter
Von warmen Erdtönen über natürliche Oberflächenfinishs bis zu  
individuellen Verlegemustern ist für jeden etwas dabei.
D unkle Farbtöne sind zurzeit sehr gefragt. Das spiegelt sich auch in den neuen Parkettvarianten wider. Sehr elegante und edle Eichenbö-
den mit seidenmattem, schwarzem Finish 
oder mit einem sehr rauchigen und matten 
Anthrazitton greifen den Trend auf. Gleichzei-
tig tragen Echtholzdielen in zurückhaltenden 
und warmen Farben dem Wunsch nach mehr 
Authentizität und Behaglichkeit in den eige-
nen vier Wänden Rechnung. Viele Hersteller 
bieten Böden im Used-Look an und treffen 
auch da genau den Zeitgeist. In vielen hand-
werklichen Arbeitsschritten werden Risse und 
Astlöcher fein gesäubert, kontrastierend ver-
füllt, geschliffen und per Hand nachgearbeitet 
und sogar teils zusätzliche Abnutzungsspuren 
in das Holz eingearbeitet. 
Gerne eiche, aber nicht nur
Der äußerst wandelbare Parkett-Klassiker 
Eiche steht  in unzähligen Oberflächenvari-
anten weiterhin im Mittelpunkt. „Die beliebte 
einheimische Holzart ist in ihrer Farbgebung 
und der Oberflächenstruktur einfach so viel-
fältig wie kaum eine andere Holzart und 
spricht die meisten Verbraucher an“, erklärt 
der Vorsitzende des Verbandes der Deutschen 
Parkettindustrie (vdp), Michael Schmid die 
Vormachtstellung von Eiche nicht nur in der 
Parkettbranche. 
Nichtsdestotrotz gibt es auch fantastische 
Alternativen: Dielen aus Nussbaum, Esche, 
Buche und besonders Lärche bieten ein ange-
nehmes Kontrastprogramm. 
Und auch Unikate sind möglich. Einige Herstel-
ler entwickeln gemeinsam mit ihren Kunden 
einzigartige Parkettböden, die an Individualität 
kaum zu übertreffen sind. Ein solches Highlight 
ist ein dreischichtiger Dielenboden aus bis zu 
300 Jahre altem Eichenholz, der aus speziell 
aufbereitetem Altholz aus alten Weinpressen, 
Schwarzwälder Bauernhöfen und Scheunen 
besteht.
Warme erdtöne und mehr  
Abwechslung bei Verlegemustern
Weil sie einen spannenden Kontrast zu moder-
nen Inneneinrichtungen bilden, spielen warme 
Wohnen  Bodenbelag
Angeräucherter eichenboden in Trapezform.  FOTO: VDp/HAIN
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Erdtöne aktuell eine dominierende Rolle. Par-
kett-Experte Schmid erklärt: „Mit attraktiven 
Grau-, Braun-, Kaschmir- und Goldtönen bieten 
die Parketthersteller Dielen an, die einen ent-
scheidenden Anteil an einer harmonischen und 
warmen Wohnatmosphäre haben.“ 
In puncto Verlegetechnik wird das Fischgrät-
muster, gerne auch in Form von XL-Dielen 
verlegt, immer beliebter. Vor allem die bele-
bende Wirkung in großen Räumen und der 
individuelle Charakter tragen dazu bei. 
Darüber hinaus kommen die Hersteller mit 
teils verspielten Verlegemustern wie etwa 
außergewöhnlichen Würfel-, Schnecken- oder 
Kaktusmustern auch in diesem Bereich dem 
Wunsch der Verbraucher nach individuellen 
Optiken bei Echtholzböden nach. Durch neue, 
schlanke Einzelstäbe wird zudem die Realisie-
rung von kreativen Mustern auch auf kleineren 
Flächen vereinfacht. 
Eine Renaissance erlebt das sogenannte Tafel-
parkett, bei dem geometrische Muster zu qua-
dratischen Tafeln verleimt sind. Vor allem aus 
edlen Hölzern wie etwa Nussbaum, Merbau 
oder Esche gefertigt, stellt Tafelparkett die 
Dunkle und schwarze Farbtöne liegen voll im Trend. FOTO: VDp/BOeN Tafelparkett aus Räuchereiche im klassischen Design. FOTO: VDp/HARO
edelste und exklusivste Variante aller Holz-
böden dar – und diese bleibt gefragt.
Oberflächenfinishs: unempfindlich, 
wohngesund, natürlich
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Ent-
wicklung von Oberflächenschutzsystemen, die 
optisch die natürliche Anmutung von Echtholz 
betonen, funktional jedoch die Vorteile einer 
klassischen Versiegelung mit sich bringen. 
Diese mit dem Auge kaum von einem naturbe-
Parkettstudio Leipzig · Hans-Driesch-Str. 79 · 04179 Leipzig
Fon 0341 - 22 90 535 · Fax 0341 - 22 90 538
info@naturboden-tueren.de · www.naturboden-tueren.de
Parkett - Dielen 
Massivdielen - Schlossdielen 
Kork - Bambus - Laminat
Fachhandel und Verlegung
Glastüren - Innentüren - Dekortüren
lassenen, unbehandelten Holz zu unterschei-
denden Dielen bedürfen keiner besonderen 
Pflege, sind bestens vor dauerhaften Flecken 
und Kratzern geschützt und bieten Wohnge-
sundheit. Damit erfüllen sie die Anforderun-
gen, die die Verbraucher an ihren Bodenbelag 
stellen.
 JU/VDP  
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Der All-
rounder 
für den 
Boden 
wird 30
Warum Laminat eine  
Erfolgsgeschichte ist.
natürliche Holzoptik – Farben, Muster und 
Dielenformate bieten nahezu unbegrenzte 
Gestaltungsmöglichkeiten, wobei das natür-
liche Holzdesign am beliebtesten ist. Und auch 
Allergiker sind mit Laminat gut beraten, denn 
Hausstaubmilben und ähnliche Allergene 
können sich in den hoch verdichteten und 
beschichteten Dielen nicht festsetzen.  
Mit Laminat lässt sich jedes Zuhause ohne 
großen handwerklichen Aufwand ästhetisch 
aufwerten. Als strapazierfähiger und kosten-
günstiger Bodenbelag ist er aus modernen 
Wohnräumen nicht mehr wegzudenken und 
hat in den letzten drei Jahrzehnten eine glän-
zende Erfolgsgeschichte geschrieben.   
Seit Mitte der 1980er Jahre hat sich Laminat 
zu einem hochwertigen Bodenbelag für 
höchste ästhetische Ansprüche gemausert. 
Kaum ein anderes Material lässt sich so ein-
fach im Haus verarbeiten wie die hochdichten 
Faserplatten. Neben seiner Strapazierfähig-
keit zeichnen sich die Dielen durch vielfältige 
Formate und trendige Dekore aus. Vom rusti-
kalen Landhausstil, über Schiffsboden oder 
Laminat besteht zu rund 90 prozent aus dem natürlichen Material Holz. eine besonders wider-
standsfähige, melaminhaltige Deckschicht und das Dekor sorgen für eine extrem robuste Ober-
fl äche. Kinder, Haustiere oder hohe Absätze können dem Boden somit nahezu nichts anhaben.  
  FOTOs: TDx/HARO
Laminat überzeugt durch seine natürliche Optik aber auch mit unkompli-
ziertem Handling und leichter Verlegung. 
parkett oder Laminat? Bei den Oberfl ächen bildet modernes Laminat die 
natürliche Holzoptik der Natur nahezu identisch nach. 
Anzeige
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Saugen und Wischen reichen völlig für die 
hygienische Pflege aus.
Harte Fakten
Laminatboden besteht zu rund 90 Prozent aus 
dem natürlichen Material Holz. Auf eine sta-
bile aber weniger abriebfeste Unterlage wird 
eine besonders widerstandsfähige, melamin-
haltige Deckschicht aufgebracht und zusam-
men mit dem Dekor zu einer extrem 
robusten Oberfläche gepresst. So 
entsteht eine hochdichte 
Faserplatte, auch HDF 
genannt, die kaum noch 
Feuchtigkeit aufnimmt 
und in einer entspre-
chend hohen Vergü-
tung sogar in Nassräu-
men eingesetzt werden 
kann. Zigarettenglut und 
spitze Absätze machen 
dem Laminat nichts aus, er 
ist hitze- und lichtbeständig. 
Dank Klicksystem gestaltet sich 
das Verlegen denkbar einfach. Ein Verkleben 
wie etwa beim Parkett ist nicht notwendig, 
weshalb sich Laminat auch hervorragend für 
den Einsatz in Mietwohnungen eignet, wo er 
bei Auszug wieder entfernt werden muss. 
Selbst in Verbindung mit Fußbodenheizungen 
sind dem Multitalent keine Grenzen gesetzt. 
Einzig sollte die Notwendigkeit einer Tritt-
schalldämmung berücksichtigt werden, die 
jedoch dank des Klicksystems das Verlegen 
in keiner Weise erschwert. 
Laminat beim spezialis-
ten kaufen
Um Qualität und Material-
herkunft sicherzustel-
len, sollte Laminat 
immer beim Fach-
händler gekauft wer-
den. Ein erfahrener 
Spezialist und Partner 
in Sachen Bodenbelä-
gen ist die Firma Haro. 
Deutschlands führender 
Parketthersteller hat Lami-
nat-Dekore entwickelt, die von 
Echtholzböden wie etwa Parkett kaum mehr 
zu unterscheiden sind. Die Dekorpapiere 
werden ausschließlich mit Naturfarben her-
gestellt, auf das Dekor abgestimmte, authen-
tische Oberflächen in raumbildenden For-
maten sorgen für eine individuelle 
Wohnraumästhetik. Für die vielen verschie-
denen Ansprüche der Kunden wurden unter-
schiedliche Produktlinien entwickelt. Sechs 
Designs in je neun unterschiedlichen Ober-
flächen lassen sich genau auf die persönli-
chen Bedürfnisse abstimmen. Die besondere 
Betonung der Dielen wird durch die 4-seitige 
Fase erreicht. Auf seine hochwertigen, 
schwer entflammbaren Produkte mit hoher 
Kratzfestigkeit, UV-Lichtbeständigkeit und 
doppeltem Feuchtigkeitsschutz gibt Haro 
übrigens bis zu 25 Jahre Garantie. Das wohn-
gesunde Haro-Laminat ist außerdem mit dem 
Blauen Engel zertifiziert.
 Haro 
Weitere Informationen sind online 
unter: www.haro.com erhältlich.
Laminatböden sind allgemein empfindlich gegenüber Trittgeräuschen. Haro hat mit der silent cT Technologie den derzeit nachweislich leisesten Laminatboden der 
Welt* – mit um über 60 prozent reduziertem Raumschall – entwickelt. Dies bietet vor allem im schlafzimmer ein spürbares plus an Komfort.
(*Messung des reflektierten Gehschalls nach EPLF WD 021029-5 „Impulshammer“ / IHD Werknorm 438 „Begehen“) 
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Wellness im Wintergarten
Von der zugigen Frühstücks-Terrasse zu einer geschützten Wellness-
Oase: Mit dem Bau eines Wintergartens konnte sich Familie Meinert 
den Traum eines eigenen Whirlpools im geschützten Anbau erfüllen.
Familie Meinert lässt sich in den eigenen vier 
Wänden mit einer Wassermassage verwöhnen 
und genießt dabei den Blick ins Grüne.
„Wir haben uns schon länger einen Whirlpool 
gewünscht, aber im Haus hatten wir keinen 
Platz und im Garten kann der Whirlpool im 
Winter nicht genutzt werden. Die Lösung mit 
einem Wintergarten ist perfekt: Der Whirlpool 
ist geschützt und dennoch hat man das Gefühl 
im Freien zu sein“, freut sich die Hausherrin. 
Ob morgens zum Wachwerden oder abends 
zur Beruhigung: Im warmen Wasser des 
Whirlpools hat die Familie Gelegenheit die 
Seele für einen Moment baumeln zu lassen. 
Durch den Bau des Solarlux Wintergartens 
SDL Akzent plus konnte Familie Meinert den 
Wohnbereich um entscheidende Quadratmeter 
vergrößern und für den besonderen Wunsch 
Raum schaffen. Weichen musste dem Anbau 
eine kleine Frühstücks-Terrasse, die aufgrund 
der ehemals zugigen Lage jedoch eher selten 
genutzt wurde.
Oase der Gemütlichkeit
Die Umbaumaßnahmen sahen nicht nur den 
Bau eines Wintergartens vor, sondern auch das 
Einziehen von zwei Mauern als Sichtschutz 
von der Straße. So besteht der Glasanbau im 
Im Dunkeln zeigt sich der Whirlpool in stimmungsvoller Atmosphäre. 
 FOTO: sOLARLux
Renovieren  Wintergarten
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wesentlichen aus dem großzügigen Glasdach 
und einer wärmegedämmten Glas-Faltwand, 
die geöffnet den Spa-Raum mit dem Garten 
verbindet. Für die kühle Jahreszeit wurde eine 
Fußbodenheizung verlegt, so wird die erhol-
same Wirkung nach dem Whirlen nicht durch 
kalte Fliesen am Boden aufgehoben. 
„Zusammen mit der Sofaecke dient der Win-
tergarten unserer täglichen Entspannung. 
Besonders im Sommer bei geöffneter Glas-
Faltwand und dem freien Blick in den Garten 
ist der Erholungswert groß. Man sitzt praktisch 
draußen und dennoch windgeschützt.“ Abends 
bietet der Wintergarten einen gemütlichen und 
harmonischen Ort, wo sich die ganze Familie 
trifft und den Tag beim gemeinsamen Fern-
sehgucken ausklingen lässt.
Whirlen mit Vorbereitung
Schon bei der Planung eines Wintergartens mit 
Whirlpool spielt die Belüftung eine wichtige 
Rolle, da die hohe Luftfeuchtigkeit beschlagene 
Scheiben verursachen kann. Für ein angeneh-
mes und natürlich steuerbares Raumklima 
sorgen im Wintergarten der Familie Meinert 
motorisierte Dachfenster und die fünfflüge-
lige Glas-Faltwand. Die Feuchtigkeit kann sich 
durch gutes Lüften nicht festsetzen und die 
Sicht aus dem Whirlpool im Wintergarten nach 
draußen bleibt frei. 
FECHNER
Fenster- u. Türenbau 
Gaschwitz GmbH
Ihr Wintergarten-Fachgeschäft
Gustav-Meisel-Straße 6    
04416 Markkleeberg | OT Gaschwitz
Bürozeiten:
Mo - Do 7.00 - 16.00 Uhr | Fr. 7.00 - 13.00 Uhr
 Telefon: 034299/ 79 82 50
Telefax:  034299/ 79 82 55 
e-mail: info@fechner-fenster.de 
www.fechner-fenster.de
Fenster  .  Türen  .  Wintergärten 
Schaufensteranlagen  .  Rollladen 
Jalousien  .  Fensterladen  .  Markisen 
Insektenschutz . Ganzglasanlagen 
Glasfassaden . Balkonverglasung 
Innentüren denkmalgerechte Auf-
arbeitung und Neuanfertigung von 
Fenster und  Türen   .   Nachrüstung von 
Sicherheitsbeschlägen  . Vordächer
Abrunden lässt sich der Effekt mit einer stim-
mungsvollen Beleuchtung – sie unterstützt 
zusätzlich die beruhigende Wirkung der Was-
sermassage und damit auch den Spa-Charakter 
des Wintergartens.
JU/SoLarLUX 
Familie Meinert hat sich in ihrem Wintergarten eine eigene kleine Oase der entspannung geschaffen. 
Geschützt durch den Wintergarten und doch unter freiem Himmel.  FOTOs: sOLARLux
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Renovieren  Sauna
finden. Die Wärme- und Kältereize sorgen für 
eine Stärkung des Immunsystems, Reinigung 
der Haut und Revitalisierung der Muskulatur. 
Für jeden Bedarf geeignet
Eine Privatsauna ermöglicht regelmäßige Ent-
spannungsphasen in vertrauter Umgebung und 
zu selbstbestimmten Zeiten. Das Angebot an 
Kabinen ist groß und passt sich individuellen 
Bedürfnissen und Wünschen an. Der unansehn-
D as Saunabaden hat erstaunlich viele gesundheitliche Vorteile und leistet oft einen wichtigen Beitrag zur Gesundheit. Die Sauna ist eine 
wertvolle Natur-Therapie. Man kann vorbeu-
gend die Immunkraft stärken und eine Reihe 
von Befindlichkeitsstörungen, Alltagsbe-
schwerden und Erkrankungen positiv beein-
flussen. Im Wechsel zwischen heiß und kalt 
liegt der Schlüssel für Gesundheit und Wohlbe-
liche Holzkasten gehört dabei längst der Ver-
gangenheit an. Saunaanbieter setzen heute auf 
Ambiente und modernes Design. Sie präsen-
tieren Multifunktionskabinen inklusive Infra-
roteinrichtung mit smarten, mobilen Steuerun-
gen und stylischen Einbaulösungen. Moderne 
Technik und hohe Designansprüche können 
mit den räumlichen Gegebenheiten in Einklang 
gebracht werden. Im Angebot sind neben der 
klassischen Holzoptik Hochglanzflächen in 
Warme Wellness-Oase
Die Wärmebehandlung ist eine der ältesten Heilmethoden der Menschheit. Wer den Wechsel 
von kalt zu heiß und umgekehrt mag, für den ist eine Sauna im Haus der Himmel.
paradies Badezimmer: Die sauna wird immer häufiger in den Wohnbereich integriert, sodass jederzeit eine kleine Auszeit möglich ist.   
 FOTO: epR/B+s FINNLAND sAuNA
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SANITÄR - HEIZUNG 
Meister der Innung Dietmar Colditz 
Fichtenstr. 12 . 04316 Leipzig . Telefon: 0341 6515043 
       Telefax: 0341 6523679 . E-Mail: scolditz@gmx.de
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verschiedenen Farben, komplette 
Glasfronten, LED-hinterleuchtete 
Bänke und Wandelemente sowie 
ergonomisch geformte Rückenleh-
nen und Kopfstützen.
Wohin mit der sauna?
Ganz gleich ob Keller oder Dach-
boden, das kleine Gästezimmer 
oder -bad – eigentlich eignet sich 
jeder Raum als Saunaraum. Dank 
maßgeschneiderter Lösungen pas-
sen sich Saunakabinen überall an. 
Bauliche Voraussetzungen für den 
Saunabetrieb, wie Elektrozuleitung, 
Be- und Entlüftung und Fußboden, 
sollten bei der Standortwahl beach-
tet werden. 
Bei Innenwänden wird ein Abstand 
von mindestens fünf Zentimetern 
empfohlen; bei Außenwänden soll-
ten mindestens zehn Zentimeter 
eingeplant werden. Richtlinien der 
Gütegemeinschaft Saunabad und 
Dampfbad e.V. RAL regeln Vorga-
ben für die Dicke von Saunawänden 
und -decken sowie für die gesamte 
Saunatechnik. Denn besonders mit 
der technischen Weiterentwicklung 
der Saunaanlagen ist es wichtiger 
denn je, auf Qualität und Verarbei-
tung beim Kauf zu achten.
smarte Technik für mehr 
Genuss
Auch in die Sauna ist digitale Technik 
eingezogen. Via Touchscreen lassen 
sich individuelle Programme steu-
ern, man kann zwischen mehreren 
Badeformen wählen und optional 
Infrarotwärme zuschalten. Die Sauna 
lässt sich sogar schon von unterwegs 
starten, damit sie angenehm aufge-
wärmt ist, wenn man nach Hause 
kommt. Dann heißt es: Eintreten 
zum ersten Saunagang, bitte! 
 JU 
saunabaden stärkt das Immunsystem – insbesondere im Herbst und Winter.  
 FOTO:  GüTeGeMeINscHAFT sAuNABAu, INFRAROT uND DAMpFBAD e.V.
SCHWITZKABINEN
MIT INFRAROT-TIEFENWÄRME
 • ideal für jede Wohnung
 • nur 1-2 m² Platz
 • 220V Steckdose
 • wenig Energie
 • keine Raumfeuchte
 • v. 1 bis 6 Pers. Kabine
 • nur 60 °C
 • hoher Gesundheitswert
 • 10 min Vorheizzeit
in Zeder ab 2600,- €
in Fichte ab 1700,- €
Info – Lieferung – Montage
Gersten Infrarot- u. Saunaanlagen
Zwickauer Str. 118 · 04279 Leipzig
Tel.: 0341/451 20 91 · Mobil: 0172/34 17 259
www.gersten-medizintechnik.de
Sauna macht glücklich
Medizinische Studien belegen schon lange die gesundheits-
fördernde Wirkung der Sauna auf Körper und Geist. Neben 
der körperlichen Fitness und Entspannung steht für die meis-
ten Saunabadenden die psychische Erholung an erster Stelle. 
Zusätzlich werden vermehrt körpereigene Glückshormone, 
sogenannte Endorphine, freigesetzt, durch die sich die 
Stimmung bessert. Und mit der Entspannung der Muskeln 
entspannt sich auch die Seele: Hauptsache, man fühlt sich 
wohl. Einen glücklichen Menschen bringt eben nichts aus der 
inneren Ausgeglichenheit.
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Renovieren  Dach
Bei Neubau und Altbau gleichermaßen wichtig ist eine durchdachte Dachplanung. Denn, wird das potenzial richtig ausgeschöpft kann aus dem Kostenfaktor 
Dach schnell ein sparfaktor werden.   FOTO:DAcH.De
Das Dach ist ein entscheidender Teil des 
gesamten Bauwerks und schützt seit jeher 
vor Wind und Wetter. In der heutigen Zeit soll 
das Dach aber auch für einen funktionieren-
den Energiehaushalt sorgen. Was muss daher 
bei der Dachplanung beachtet werden? Wel-
che Möglichkeiten gibt es? Und vor allem, 
wie wird das Dach zum Sparfaktor? Grund-
sätzlich gilt: „Der Bauherr sollte von Beginn 
an auf Qualität setzen“, so die Experten von 
dach.de, dem führenden Onlineportal rund 
ums Thema Dach. „Dadurch lassen sich Fol-
gekosten und der Wartungsaufwand minimal 
halten. Langfristig spart dies Geld, Zeit und 
schont die Nerven des Bauherrn“. 
Richtige Dämmung 
Ein wichtiger Sparfaktor ist heutzutage die 
richtige Dämmung des Daches. Die steigen-
den Energiekosten sind ein wachsender 
Bestandteil im Haushaltsbudget. Eine 
schlechte Isolierung des Daches führt zu einer 
nochmals höheren Belastung, wenn man die 
Umgebung mit heizt. Sorgfältig gedämmt 
spart das Dach Heiz- und Kühlenergie und 
verbessert die Wohnqualität. Die Experten 
von dach.de weisen außerdem darauf hin, 
dass für eine effektive Dämmung des Daches 
die Dachfenster ein wesentlicher Faktor 
sind. Fachgerecht eingebaut sind Wärme-
brücken an den Anschlüssen passé. Außer-
dem sorgen moderne Dachfenster mit 2- 
oder sogar 3-fach Verglasung für eine 
verbesserte Isolierung. 
Mit der sonne sparen 
Eine Solaranlage auf dem Dach lässt den 
Eigentümer kostenlos Strom und Wärme 
gewinnen und die Umwelt profitiert eben-
Dachplanung:        
Vom Kostenfaktor zum Sparfaktor
Egal, ob Neubau, Sanierung oder Modernisierung – die richtige Planung des Daches 
spielt eine bedeutende Rolle. Mit der passenden Vorbereitung wird das Dach von der 
kurzfristigen Investition zu einer langfristigen Sparmöglichkeit, erklären die Experten 
von dach.de.
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falls. Solaranlagen sind für jedes Hausdach 
eine Möglichkeit, egal welche Eindeckung 
man wählt. Für Ziegel, Dachstein und Zink 
gibt es sogenannte Indach-Lösungen, bei 
denen die Solarmodule plan in die Dachein-
deckung eingearbeitet werden. „Dies sorgt 
für eine harmonische Abstimmung der ein-
zelnen Komponenten“, sind sich die Exper-
ten von dach.de einig. Mit Solarthermie und 
Photovoltaik stehen ganzjährig zwei unter-
schiedliche Techniken für die Anlage zur 
Wahl. Im Fall der Solarthermie wird die 
Wärme der Sonne in einem Speicherkessel 
für die Warmwasseraufbereitung verwen-
det. Photovoltaik sorgt dagegen für die 
direkte Umwandlung der Sonnenenergie in 
Elektrizität. Bei dieser Variante ist es nicht 
nur möglich die Energie für den eigenen 
Haushalt zu gewinnen, sondern darüber 
hinaus Strom ins öffentliche Netz einzu-
speisen. Derzeit gibt es dafür noch eine 
Vergütung von 28,74 Cent pro Kilowatt-
stunde vom Staat. Seit 2012 sind die Ver-
gütungssätze geregelt.
Regenwasser nutzen
Ein weiteres Sparpotenzial bietet das Entwäs-
serungssystem des Daches. Die dach.de-
Experten bestätigen: „Wer mit Regenwasser 
gießt, handelt im Sinne der Umwelt, schont 
die Ressource Wasser und nebenbei die 
eigene Kasse“. Bewährt haben sich Systeme 
aus Zink und schlagzähem Kunststoff. Sie 
haben eine hohe Lebensdauer und sind über 
Jahrzehnte wartungsfrei. Für beide Möglich-
keiten gilt: Sie lassen sich mit intelligentem 
Zubehör kombinieren. Für Zink wird bei-
spielsweise ein System mit sog. „Regen-
sammler“ angeboten, der einen kontrollier-
ten Wasserzufl uss ermöglicht, ohne, dass 
dabei Wasser überlaufen und ungenutzt ver-
sickern kann. 
Investition wird gefördert 
Wer erkannt hat, was für Möglichkeiten rund 
ums Dach bestehen, den könnten vor allem 
die notwendigen Investitionen abschrecken. 
Aber: Für energetische Maßnahmen, sowohl 
bei Neubau als auch bei 
einer Sanierung, stehen 
Bauherren eine Reihe 
von attraktiven Förder-
programmen zur Verfü-
gung, die bei Banken, 
Kommunen oder staatli-
chen Behörden bean-
tragt werden können. 
Ganz besonders wichtig 
ist es, den Antrag vor 
Baubeginn zu stellen, 
raten die Experten von dach.de, denn sonst 
verfällt unter Umständen der Anspruch auf 
Förderung. Je nach Art des Antrags werden 
Bauherren dann entweder in Form von zins-
günstigen Krediten und Darlehen oder mit 
direkten Investitionszuschüssen unterstützt. 
Die Höhe der Unterstützung wird trotz 
gewisser Regelsätze in jedem Fall individuell 
berechnet. Interessenten können die Förder-
mittel-Datenbank der Experten unter www.
dach.de kostenlos nutzen. Diese erstellt 
anhand anonymer Eingaben eine Liste an 
bundesweiten und regionalen Fördermitteln.
  tdx/dach.de 
Schönefelder Allee 14
04347 Leipzig
Telefon  0341/ 24 85 570
Fax  0212/ 11 71 686
Mobil  0151/ 57 306 852
fi nk-rausch@web.de
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Energie  Heizung
Direkt bei der Betankung werden die Additive dem Heizöl beigemischt und werten es so zu premiumheizöl auf. FOTO: IWO
Ö lheizer freuen sich, wenn ihre Energiekosten sinken. Allerdings bleibt das Heizöl nun auch immer länger im Tank. Aber schadet ihm 
das? Das Institut für Wärme und Oeltechnik 
(IWO) weiß die Antwort auf diese Frage.
„Das heutige schwefelarme Heizöl erfüllt 
höchste Ansprüche. Wird es richtig gelagert, 
wird das Heizöl nicht schlecht“, sagt Jörg 
Franke, Heizöl-Experte im IWO. „Allerdings 
ist es ein Naturprodukt, das im Laufe der Jahre 
durchaus altert. Dies macht der Heizung bei 
fachgerecht installierter Öllagerungsanlage 
aber nichts aus, da sich Alterungsprodukte am 
Tankboden ablagern und nicht zum Brenner 
gelangen.“
Additive verbessern die eigen-
schaften und sparen langfristig 
Kosten
Wie eine aktuelle GfK-Umfrage im Auftrag 
des IWO zeigt, wünschen sich Heizölkunden 
eine sparsame Heizung, auf deren zuverläs-
sigen Betrieb sie sich über eine möglichst 
lange Lebensdauer hinweg verlassen können. 
Betriebssicherheit, Wirtschaftlichkeit und eine 
hohe Brennstoffgüte bei längeren Lagerzei-
ten sind daher wichtige Anforderungen an 
moderne Heizölqualitäten. Mit verbesserten 
Eigenschaften, die die gesetzlichen Anforde-
rungen übertreffen, wird vom Mineralölhan-
del daher sogenanntes Premiumheizöl unter 
verschiedenen Markennamen angeboten. 
Es basiert auf schwefelarmem Heizöl, das 
zusätzlich mit unterschiedlichen Additivpa-
keten aufgewertet wird. Dazu zählen zum 
Beispiel Fließ- und Stabilitätsverbesserer und 
Metalldeaktivatoren.
Wissenswertes     
über Ölheizungen
Effi zientere Heizungen und besser gedämmte Gebäude sorgen für 
einen immer geringeren Heizölverbrauch – und damit für deutlich grö-
ßere Abstände zwischen den einzelnen Tankvorgängen. Was bedeu-
tet das für die Heizölqualität?
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HEIZÖL ESHECO SUPER HEIZÖL
ENERGIE-SERVICE SACHSEN
 03 41 / 24 45 40 · www.hoyer-energie.de
Flüssiggas
AdBlue®
Schmierstoffe
Diesel
Technische Gase
Der Füllstand des Tanks muss von außen erkennbar sein. Andernfalls ist ein Füllstandsanzeiger einzubauen, so dass die Freimenge vor dem Tanken erkannt wer-
den kann. FOTO: IWO
Gleich mehrfach profitieren
Die brennstoffbedingten Wartungskosten durch die optimier-
ten Verbrennungseigenschaften, minimiert Brenner und Kes-
sel behalten die volle Leistungsfähigkeit und ermöglichen den 
gleichbleibend effizienten Betrieb der Anlage, was zusätzlich 
Heizöl einspart. Darüber hinaus wird die Lebensdauer der Hei-
zung verlängert und die Betriebssicherheit durch Schutz vor 
vermehrten Ablagerungen erhöht. Führende Hersteller von Heiz-
geräten empfehlen daher schwefelarmes Heizöl vorzugsweise 
in Premiumqualität. „Gerade die nachweislich verbesserte 
Lager- und thermische Stabilität von Premiumheizöl sind ein 
großer Vorteil“, sagt Franke. Vor allem nach einer Heizungs-
modernisierung auf ein effizientes Öl-Brennwertgerät sei 
das Premiumheizöl empfehlenswert. „Durch den wesentlich 
geringeren Verbrauch der modernen Heizung hält der Heizöl-
vorrat erheblich länger und das Öl bleibt deutlich länger in der 
Tankanlage als vorher.“
   IWo/JU 
Mehr Informationen  
Mittlerweile gibt es sogar einen speziellen „Stresstest“, mit 
dem die Eigenschaften von Premiumheizölen nachgewiesen 
werden. Dazu können die Hersteller von Heizöl und Additiven 
ihre Produkte freiwillig testen lassen. 
Mehr dazu ist auf www.heizoeltest.info zusammengefasst. 
Weitere Infos zum Premiumheizöl und effizienter Öl-Brenn-
werttechnik unter: www.zukunftsheizen.de. 
Interesse zu werben? Kontaktieren Sie uns:
Telefon: 0341 6010238  - michael.krause@hausundmarkt.de
Telefon: 0351 3160872  - dresden@hausundmarkt.de
Anzeigenschluss für die nächste Ausgabe: 20.10.2017
www.hausundmarkt-mitte.de
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Geld nicht verheizen
Wer sein Heizsystem umstellt und mit erneuerbaren Energien heizt, schont nicht nur 
das Klima, sondern kann auch einiges an Kosten sparen.
Spätestens wenn die alte Heizanlage defekt 
ist, müssen Hauseigentümer aktiv werden. 
Doch so weit sollte es möglichst gar nicht 
erst kommen. Schließlich rechnet sich eine 
Heizungsmodernisierung schon nach weni-
gen Jahren. Und: Die Modernisierung der 
Heizung bietet auch die Chance, auf einen 
anderen Energieträger oder Brennstoff 
umzusteigen. Das ist gut für den Geldbeutel 
und die Umwelt. Es gibt verschiedenste Sys-
teme, die sich auch kombinieren lassen.
solarthermieanlagen
Mittels einer Solarthermianlage lässt sich 
Sonnenlicht in Wärme umwandeln, die zum 
Heizen und zur Trinkwassererwärmung 
genutzt werden kann. Eine solche Anlage 
kann mit jedem Wärmeerzeuger im Haus 
kombiniert werden, sei es mit einer Gas- 
oder Ölbrennwertheizung, einer Pellethei-
zung oder einer Wärmepumpe. Für die 
Warmwasserbereitung sind nur wenige 
Solarkollektoren auf dem Dach nötig. Wer mit 
der Solarthermieanlage auch heizen möchte, 
Energie  Erneuerbare Energien
Der neueste pelletkessel, der Bio-
WIN2, punktet unter anderem mit 
einer extra großen Aschelade, die nur 
einmal pro Jahr entleert werden muss. 
  FOTOs: WINDHAGeR
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braucht einen zusätzlichen Puffer-
speicher oder nutzt einen Kombi-
speicher mit integrierter Trinkwas-
seraufbereitung.
Holzpelletkessel
Holz ist ein nachwachsender, meist 
regional  produzierter Energieträger 
und annähernd CO2-neutral. Ver-
werten lässt es sich beispielsweise 
in Form von Holzpellets. Entspre-
chende Holzpelletkessel gibt es 
mittlerweile als Brennwertgeräte, 
die als Zentralheizung die kom-
plette Raumwärme- und Warm-
wasserversorgung gewährleisten. 
Ein solcher Kessel lässt sich auch 
gut mit einer Solarthermieanlage 
zur Warmwasseraufbereitung oder 
zur Heizunterstützung kombinie-
ren. So kann im Sommer auf den 
Einsatz des Pelletkessels verzichtet 
werden, weil die Anlage auf dem 
Dach für warmes Wasser sorgt. 
Wärmepumpen
Wärme für das Haus lässt sich auch 
außerhalb der vier Wände gewin-
nen, und zwar mittels einer Wärme-
pumpe. Eine solche nutzt die natür-
liche Umweltwärme aus Erdreich, 
Grundwasser, Außen- oder Abluft. 
Die Anlagen eignen sich besonders 
bei gut gedämmten Häusern mit 
Fußboden- oder Wandflächenhei-
zungen, da bei diesen die System-
temperaturen geringer sind.
Kraft-Wärme-Kopplung
Die Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 
ist eine Technologie, die Strom und 
zugleich Wärme in hocheffizienter 
Weise produziert und nutzt. Durch 
die Verbrennung von Gas, Kohle 
oder Holz erzeugen KWK-Anlagen 
über einen Motor oder eine Turbine 
Strom. Die dabei gleichzeitig ent-
stehende Wärme wird als Heiz-
energie und für die Warmwasser-
bereitung verwendet. Deshalb sind 
die Anlagen wesentlich effizienter 
und umweltfreundlicher als die 
herkömmliche, getrennte Erzeu-
gung von Strom und Wärmeenergie. 
Es gibt sie als Großkraftwerke oder 
als Kleinstanlagen für Hauseigen-
tümer. Weil sie sich leicht regeln 
lassen, sind sie eine ideale Ergän-
zung zur Energiegewinnung aus 
Wind- und Solar-Anlagen.
AS 
Wärmepumpen (hier die Anlage von außen und innen) nutzen die natürliche Wärme der umwelt.   FOTO: INTeLLIGeNT HeIzeN/VDz
D E R 
P E L L E T S K E S S E L
Kleinster Platzbedarf seiner Klasse
Einzigartig: Wartung nur alle zwei Jahre
Fahrbare XXL-Aschebox muss im Schnitt 
nur einmal jährlich entleert werden
B ioW IN 2
 Touch
Ansprechpartner 
Raum Leipzig:
Arnold Foitzik
T 0170 27 56 652
Ansprechpartner 
Raum Dresden: 
Frank Weinhold 
T 0173 36 99 230
BioWIN2 Touch_Inserat_92x136mm_Foitzik_Weinhold.indd   1 13.06.2017   11:03:48
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Der Weg zur smarten Heiztechnik  
ist so einfach 
Digitale Lösungen von Junkers Bosch unterstützen Haus- und Wohnungsbesitzer   
beim Heizungskauf 
Haus- oder Wohnungsgröße ermittelt 
Junkers Bosch den passenden Fachbe-
trieb in der Nähe und leitet die Anfrage 
weiter. Der Fachbetrieb nimmt mit den 
Interessenten Kontakt auf und erstellt 
zeitnah ein individuelles Angebot. Ver-
mittelt werden nur Fachpartner, die über 
die nötige Erfahrung in der Kundenbe-
treuung verfügen. 
Für eine sichere Datenübermittlung über 
verschlüsselte Verbindungen sorgen 
eigene Bosch-Server, die in Deutsch-
land installiert sind. Sie erfüllen aktu-
elle Datenschutzstandards. Kontaktdaten 
leitet Junkers Bosch ausschließlich zur 
Angebotserstellung weiter.
Die Heizung von überall fernsteuern zu 
können, sie mit bereits bestehenden 
Smart Home-Lösungen zu vernetzen, 
und im Servicefall schnelle Hilfe zu 
bekommen – all das gehört zum digitalen 
Portfolio von Junkers Bosch. 
einfach kaufen: Der schnelle Weg 
zur neuen Heizung 
Die Digitalisierung der Heiztechnik 
fängt bereits beim Heizungskauf an. 
Mit der neuen Internetplattform 
www.heizungstausch.junkers.com kön-
nen Interessenten mit wenigen Klicks 
in nur zwei Minuten Angebote für eine 
neue Heizung anfragen. Anhand der 
Angaben wie Energieart, Baujahr und 
Anzeige
Der Raumregler 
Bosch EasyControl 
von Junkers Bosch 
vereint edles Design, 
hochwertige Ver-
arbeitung, clevere 
Funktionen und intu-
itive Bedienung. Mit 
den entsprechen-
den Thermostaten 
vernetzt er sich zu 
einem komfortablen 
Controller zur indivi-
duellen Temperatur-
regelung für jeden 
einzelnen Raum.
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einfach instand halten:   
effizienter Kundenservice 
Auch der Einbau der neuen Heizung ist 
schnell erledigt, denn Junkers Bosch 
bietet dem Heizungsbauer digitale 
Hilfestellungen und leitet ihn durch 
den gesamten Installationsprozess. 
Wartungsarbeiten verlaufen dank der 
portalgestützten Anwendung Bosch 
HomeCom schnell und für Bewohner 
und Installateur transparent. Der Haus-
besitzer bekommt in der Bosch Home-
Com-App den Hinweis, dass eine Stö-
rung vorliegt. Der Fachpartner bekommt 
gleichzeitig eine Meldung über die Profi-
anwendung Bosch HomeCom Pro.  
Per automatischer Online-Ferndiagnose 
erkennt er Störungen sofort, bekommt 
eine Fehlerwahrscheinlichkeit ange-
zeigt und kann mit dem passenden 
Ersatzteil zu seinem Kunden fahren und 
schnell helfen.
Auf Wunsch kann der Hausbesitzer 
seinem Installateur die Einstellung der 
Heizung per Remotezugang überlassen 
und sich entspannt zurücklehnen. Der 
Fachmann managt die Heizkurven und 
passt die Heizintervalle individuell an. 
Dabei behält der Hausbesitzer jederzeit 
die Kontrolle über die Daten und legt 
genau fest, in welchem Umfang er dem 
Installateur den Zugriff gewährt. 
Bosch HomeCom bietet dem Wohnungs-
besitzer nicht nur smarte Funktionen zur 
mobilen Steuerung der Heizung und 
individuellen Heizungs- und Warm-
wasserkomfort für hohe Ansprüche, 
es unterstützt auch bei der Optimie-
rung des Energieverbrauchs. Analy-
sen und Auswertungen zeigen neben 
Verbrauchswerten auch die genauen 
Temperaturverläufe der vergangenen 
Monate. Die technischen Voraussetzun-
gen zur Nutzung von Bosch HomeCom 
sind niedrig: Das Heizgerät von Junkers 
Bosch muss mit der entsprechenden 
Reglerserie ausgerüstet und über ein 
IP-Modul mit dem Internet verbunden 
sein. Die Bedienung erfolgt dann ent-
weder über die App oder einen Internet-
browser. Ob die eingebaute Heizung von 
Junkers Bosch internetfähig ist, lässt sich 
einfach auf www.junkers-homecom.de/
connect-check prüfen.
einfach leben: smart Home
Besonders einfach wird die Heizungs-
steuerung mit dem WLAN-fähigen 
smarten Regler Bosch EasyControl. 
Mit der dazugehörigen App steuern 
die Nutzer ihre Heizung bequem vom 
Sofa aus. Dabei kann der Regler nicht 
nur auf die Heizung im Keller zugreifen, 
sondern auch die Temperatur in den 
einzelnen Räumen regeln. Vorausset-
zung dafür ist, dass die Thermostate an 
den Heizkörpern über die Bosch Smart 
Home-Architektur vernetzt sind. Dank 
der neuen intelligenten Anwesenheits-
erkennung lernt der EasyControl, wann 
seine Nutzer nach Hause kommen und 
kann Wohnung oder Haus so rechtzei-
tig aufwärmen – auch bei ungeplanter 
Abwesenheit. Das spart bis zu 25 Pro-
zent der Heizkosten.
Mit den intelligenten Thermostaten 
bildet der Regler Bosch EasyControl 
die Brücke zwischen der smarten Heiz-
technik von Junkers Bosch und der Bosch 
Smart Home-Welt. Auch über das Heizen 
hinaus bietet Bosch intelligente Sys-
temkomponenten, die das Wohnen ein-
fach, sicher und komfortabel machen. 
Die untereinander vernetzten Geräte 
von Bosch Smart Home kommunizieren 
miteinander und lassen sich per App 
intuitiv auch von unterwegs steuern. 
Neben intelligenter Heiztechnik bietet 
Bosch Smart Home auch Lösungen für 
die Hausüberwachung und passgenaue 
Lichtsteuerung sowie fernsteuerbare 
Haushaltslösungen. Die miteinander 
vernetzten Komponenten erledigen 
alltägliche Aufgaben teils vollautoma-
tisiert. So bleibt für die Bewohner mehr 
Zeit zum Leben. 
.
   JUnKerS  
Die Bosch smart Home produkte machen das Leben einfacher, komfortabler und sicherer.  FOTOs: JuNKeRs
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S chon jetzt an trüben, nasskalten Abenden gibt es nichts Schöneres als ein wärmendes Feuer. Die modernen Feuerstätten sorgen für eine stim-
mungsvolle Atmosphäre und stehen dank ihrer 
hochentwickelten Gerätetechnik für eine wirt-
schaftliche, umweltgerechte Verbrennung. In 
der letzten Saison wurden rund 300.000  Geräte 
verkauft. Vor diesem Hintergrund geben die 
Fachverbände, der HKI Industrieverband Haus-, 
Heiz- und Küchentechnik e. V. und die EFA, die 
Europäische Feuerstätten Arbeitsgemeinschaft 
e. V., einen Überblick über die wesentlichen 
Gerätetypen. 
Der Kaminofen 
Der Kaminofen ist eine in Serie gefertigte Feu-
erstätte aus Stahl oder Gusseisen. Verkleidet 
mit Stahlblech, Naturstein oder Keramik heizen 
sie sich schnell auf und spenden schon nach 
kurzer Zeit eine angenehme Wärme. Sie lassen 
sich praktisch in jeder Wohnung aufstellen, die 
über einen geeigneten Schornstein verfügt. Dank 
ihres ausgeklügelten Innenlebens und einer opti-
malen Luftzufuhr sorgen moderne Kaminöfen 
– bei sachgemäßer Bedienung und geeigneten 
Brennstoffen – für eine ebenso wirtschaftliche 
wie umweltgerechte Verbrennung und helfen 
nicht zuletzt dabei, die Heizkosten zu senken.
Heizeinsätze  
Der Heizkamin ist eine Weiterentwicklung des 
klassischen offenen Kamins. Von seinem Vor-
läufer unterscheidet er sich vor allem darin, 
dass er mit einem modernen Heizeinsatz, 
einem geschlossenen Feuerraum, ausge-
stattet ist. Somit sorgt er für weniger Emis-
sionen und Wärmeverlust – das schont die 
Umwelt und den Geldbeutel gleichermaßen. 
Falls im Haus ein offener Kamin vorhanden 
ist, empfi ehlt es sich, ihn mit einer Heizkas-
sette nachzurüsten. Eine optimale Luftzufuhr 
und die besondere Konstruktion steigern den 
Wirkungsgrad von 20 auf mehr als 70 Prozent.
Der Kachelofen 
Kachelöfen werden individuell vom Ofen-
bauer errichtet und dabei an das Wohnumfeld 
angepasst. Abgestimmt auf die Einrichtung 
schaffen sie eine einzigartige Atmosphäre 
der Behaglichkeit. Ihr „Herzstück“ ist ihr 
Heizeinsatz, der in Verbindung mit metalli-
schem Wärmetauscher für schnelle oder mit 
einem keramischen Speicher für besonders 
lang anhaltende Wärme sorgt, die diese 
Art der Feuerstätte in besonderem Maße 
auszeichnet.
Der pelletofen 
Der Pelletofen wird im Gegensatz zu anderen 
Kaminarten mit kleinen, genormten „Holzstif-
ten“ befeuert. Die Pellets werden automatisch 
in den Brennraum befördert und elektrisch 
gezündet. Die Regulierung von Heizleistung 
und Verbrauch erfolgt manuell oder über 
eine Automatik. Pelletöfen erreichen nicht 
selten einen Wirkungsgrad von 90 Prozent, 
wodurch sich mit ihnen besonders effi zient 
heizen lässt. Das Heizen mit Pellets spart fos-
sile Energie, ist umweltbewusst und darüber 
hinaus auch kostengünstig.
Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) bezuschusst weiterhin den 
Kauf von Pelletöfen mit Wassertasche. Wer 
jetzt sein Bestandsgebäude – kein Neubau – 
mit einem solchen Gerät nachrüstet, erhält 
dafür 2.000 Euro als Basisförderung. Wer 
zudem den wasserführenden Pelletofen mit 
einer Solaranlage kombiniert, erhält einen 
zusätzlichen Kombinationsbonus von 500 
Euro, wobei die Kollektoren noch zusätzlich 
gefördert werden.
Gaskamine 
Gaskamine sind eine weitere Möglichkeit 
das Feuer ins Heim zu holen und stehen für 
modernen Wohnkomfort. Komfortabel und 
sicher gelangt der Brennstoff mittels Erd-
gas- oder Flüssiggasleitung direkt ins Haus 
und weiter in den Gaskamin. Gas verbrennt 
sauber sowie schadstoffarm und ist durch 
die öffentliche Versorgung fast überall sofort 
verfügbar.
 HKI 
Energie  Kaminöfen
Wenn die Kälte vor der Tür steht:      
Feuerstätten     
bringen Gemütlichkeit
Der nächste Winter kommt bestimmt! Feuerstätten sorgen für 
eine stimmungsvolle Atmosphäre und stehen heute für eine 
wirtschaftliche und umweltgerechte Verbrennung.
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Der neue PLEWA classic 
PANORAMA
MEHR FEUER. MEHR RAUM. MEHR ZUHAUSE.   
Ofen und Schornstein in einem.
Zeit in der Natur. Das Ursprüngliche 
genießen. Grenzen entdecken – und 
überschreiten. Was für ein Abenteuer! 
Und am Abend die Freiheit Zuhause am 
Kaminfeuer genießen. Vor einem knis-
ternden Feuer, direkt im Schornstein.
Das Kaminfeuer von Plewa braucht 
keinen externen Ofen oder Extraplatz. 
Mit dem classic PANORAMA spüren Sie 
natürliche Wärme, wie bei einem herr-
lichen Sonnenuntergang. Erfreuen sich 
am unvergleichlichen Duft nach Holz, 
wie an einem Tag im Wald und genie-
ßen das Spiel der Flammen, das Knistern, 
wie an einem Lagerfeuer mit Freunden.
Die 3D-Scheibe des classic PANORAMA 
bietet einen extragroßen Einblick in den 
Ofen, so erlebt man das stimmungsvolle 
Kaminfeuer besonders eindrucksvoll in 
seiner räumlichen Tiefe. Perfektes Feuer-
Flair zum Wohlfühlen!
Der neue PLEWA classic PANORAMA 
benötigt nicht mehr Platz als ein gewöhn-
licher Schornstein. Nahezu unbegrenzte 
Gestaltungsmöglichkeiten lassen indi-
viduelle Wohnträume wahr werden, 
machen aus einem einfachen Schorn-
stein den innovativen Blickfang mit 
Mehrwert. 
DAs ALL-IN-ONe-sYsTeM VON pLeWA. 
Ofen und schornstein in einem!
Technik, Design und Behaglichkeit per-
fekt vereint: Mit dem classic PANORAMA 
genießen Sie die wohlige Wärme eines 
vollwertigen Kamins – und sparen gleich-
zeitig Platz und Geld. Denn die einzigar-
tige Feuerstelle kommt mit nur 55 x 55 
cm Grundfl äche aus und benötigt keinen 
Extra-Ofen. Zum Heizen ist Scheitholz bis 
zu 33 cm Länge geeignet. Und weil Holz 
zu den günstigen sowie natürlich nach-
wachsenden Rohstoffen gehört, scho-
nen Sie Geldbeutel und Natur. So macht 
Nachhaltigkeit Spaß!
 PLEWA 
Nur 55 x 55 cm Grundfl äche – kein externer Ofen nötig. FOTOs: pLeWA
Anzeige
Produktnutzen classic 
PANORAMA:
• Geringer Platzbedarf:  
   Nur 55 x 55 cm Grundfl äche –  
 kein externer Ofen nötig
• Raumluftunabhängige Verbren-    
 nungsluftzufuhr: 
   Ideal in Verbindung mit kontrol- 
 lierter Wohnraumlüftung
• Extragroße 3D-Panoramascheibe: 
   Genießen Sie Ihr Kaminfeuer aus  
 zwei Richtungen!
• Spitzenqualität aus einer Hand: 
  Ein Ansprechpartner, der sich um  
 alles kümmert
• Ideal für Niedrigenergie- und  
 Passivhäuser: 
  Dank integrierter Frischluft- und  
 Abgasführung
• Vorgefertigt, schnell montiert: 
  Sofort einsatzbereit in nur einer  
 Stunde ist Ihr Kamin fi x und fertig!
• Außenmantel frei gestaltbar: 
  Kacheln, Edelputz, Farbanstrich –  
 was darf es sein?
• Senkt Ihre Heizkosten: 
 Machen Sie sich unabhängig von  
 steigenden Kosten für Öl, Gas und  
 Strom
• Umweltfreundlich und nachhaltig: 
  Holz aus regionalen Wäldern ist  
 günstig und seit Jahrtausenden  
 bewährt.
Technische Daten   
classic PANORAMA
• Nennwärmeleistung: 6,2 kW
• Leistungsbereich: 3 - 7 kW
• Wirkungsgrad: über 73,3 Prozent!
• TÜV geprüft 
• BImSchV II geprü ft
Mehr Informationen 
WWW:PLEWA:DE
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B unte Blätter und kühlere Tempe-raturen kündigen es an: Mit dem Herbst endet allmählich die Saison im Freiluftwohnzimmer. Vorher aber 
hat der Freizeitgärtner noch alle Hände voll zu 
tun. Jetzt gilt es, die letzten Spuren des Som-
mers zu beseitigen, im Garten sowie rund ums 
Haus "klar Schiff" zu machen und nicht zuletzt 
herabgefallenes Laub zu beseitigen.   
     
Hier gibt es vier Tipps zum Herbstputz.
- Das Laub muss weg. An den Bäumen gibt 
das bunte Laub noch ein malerisches Bild ab. 
Zu Boden gefallen, ist es eher störend. Vom 
Rasen sollten die Blätter regelmäßig entfernt 
werden, damit im Grün darunter keine kahlen 
Stellen entstehen. Und auch auf Wegen und 
der Terrasse sollte das Laub nicht überwin-
tern. In Verbindung mit Feuchtigkeit droht 
durch die Blätter etwa auf dem Bürgersteig 
sonst eine Rutschpartie. Buchstäblich kur-
zen Prozess machen leistungsstarke und 
leise Akku-Laubblasgeräte wie etwa das 
Modell Stihl BGA 56. Das Blasrohr ist in drei 
Stufen längenverstellbar, so dass sich für ein 
rückenschonendes Arbeiten der gewünschte 
Abstand zum Laub verändern lässt.
- Säubern unter Druck. Staub und Co. auf dem 
Gartenmobiliar, Moose und Algen auf Garten-
wegen oder dem Terrassenboden: Derartigen 
Verschmutzungen rückt der Freizeitgärtner 
am besten mit einem Flächenreiniger zu 
Herbstputz im Garten
Mit praktischen Tipps die Spuren des Sommers schnell beseitigen
Extra  Garten
Das Laub muss weg: Mit akkubetriebenen Blasgeräten lässt sich der Herbstputz im Garten bequem und leise erledigen. FOTO: DJD/sTIHL
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Leibe. Dieses gängige Zubehör für Hochdruckreiniger 
ist mit rotierenden Reinigungsdüsen genau auf die 
Oberflächenpflege ausgerichtet. Granitplatten lassen 
sich so ebenso reinigen wie Pflastersteine oder emp-
findliches Terrassenholz. Dazu ist bei Flächenreinigern 
der Druck ganz nach Bedarf einstellbar. Das Säubern 
mit dem kräftigen Wasserstrahl bedeutet in jedem Fall 
eine wertvolle Zeitersparnis.
- Große Flächen einfach kehren. Um längere Wege oder 
Zufahrten vom lästigen Laub und anderem Schmutz zu 
befreien, sind Kehrgeräte die komfortable Alternative 
zum Besen. Mit akkubetriebenen Geräten ist die Arbeit 
schnell erledigt und schon Einstiegsmodelle meistern 
auch größere Flächen. Die Geräte nehmen groben und 
feinen Schmutz auf, ebenso wie nasses Kehrgut.
- Auch Gartenhelfer brauchen Pflege. Sind Wege, Ter-
rasse und Zufahrt auf Vordermann gebracht, kommen 
zum Schluss noch die motorisierten Gartenhelfer selbst 
an die Reihe. Bevor sie bis zur kommenden Saison in 
den Winterschlaf gehen, empfiehlt es sich, Rasen-
mäher, Heckenscheren und Laubbläser gründlich zu 
reinigen. Bewegliche Teile können mit etwas Maschi-
nenöl gepflegt werden. Eine bequeme Alternative ist 
es, die Gerätewartung durch den Fachhandel durch-
führen zu lassen.
ein Akku - viele Geräte
Im privaten Garten sammelt sich mit der Zeit ein 
beachtlicher Gerätepark an. Ob Laubbläser oder 
Heckenschere, viele Verbraucher setzen dabei heute 
auf akkubetriebene Modelle. Das Problem: Schnell ver-
liert der Hobbygärtner den Überblick darüber, welcher 
Akku und welches Ladegerät zum jeweiligen Garten-
gerät gehören. Einfacher geht es beispielsweise mit 
dem Stihl AkkuSystem Compact: Verschiedene Geräte 
sind hier mit denselben Energiespendern kompatibel. 
Innerhalb des Baukastensystems lässt sich somit der 
Akku - und natürlich auch das Ladegerät - gleich mehr-
fach nutzen. Das ist einfacher und auch günstiger. Mehr 
Informationen gibt es im Fachhandel, Ansprechpartner 
findet man unter www.stihl.de.
 DJD 
 
Die robusten STIHL Blasgeräte.
• einfaches Beseitigen von Laub und   
 Schnittgut
• besonders leistungsstark
• mit vielen praktischen Details für mehr  
 Arbeitskomfort
Wir beraten Sie gern:
Hier weHt ein 
neuer wind.
BG 56
HARALD KIRCHHOF E. K.
Bornaische Str. 201
04279 Leipzig
0341/3383925 0341/3383973
info@gartentechnik-kirchhof.de
Harald Kirchhof e.K. 
Bornaische Straße 201
04279 Leipzig
Telefon: 0341- 338 39 25
Fax: 0341- 338 39 73
info@gartentechnik-kirchhof.de
www.gartentechnik-kirchhof.de
Laubblasgeräte mit Akkubetrieb bieten ein hohes Maß an Bewegungsfrei-
heit - auch an Wegen und Treppenstufen. FOTO: DJD/sTIHL
so einfach wird's sauber: Hochdruckreiniger beseitigen schmutzspuren, etwa von den 
Gartenmöbeln. FOTO: DJD/sTIHL
Flächenreiniger bringen Wege 
und die Terrasse wieder auf 
Vordermann. Moose, Algen und 
Flechten, die sich über das Jahr 
angesiedelt haben, lassen sich 
damit schnell beseitigen.
 FOTO: DJD/sTIHL
26   Haus & Markt 10/2017
Extra  Garten
Gräser können im Herbst geschnitten werden, müssen es aber nicht. Wenn sie im Winter von Reif oder schnee bedeckt sind, bieten sie auch an kalten Tagen einen 
schönen Anblick. es genügt, sie kurz vor Beginn des Frühjahrs zu stutzen. FOTO: TDx/BGL
Ohne Blütenpracht, sondern reglos und still – 
der Garten scheint in der kalten Jahreszeit im 
Winterschlaf versunken zu sein. Doch bevor 
es so weit ist, gibt es für Gartenbesitzer viel 
zu tun. Denn grundsätzlich gilt: Ein für den 
Winter gewappneter Garten zeigt im Frühjahr 
seine ganze Schönheit. 
pfl anzen und Bäume   
zurückschneiden
Nun ist die Zeit, Stauden, Obstbäume, Hecken 
und Sträucher zurück zu schneiden. Die ver-
blühten Stauden werden bis handbreit über 
dem Boden abgeschnitten und zum Schutz der 
Staudenherzen mit Laub bedeckt. Obstbäume 
sollten nach ihrer Erntezeit geschnitten wer-
den. Dadurch kann sich neues, kräftiges 
Fruchtholz für das nächste Jahr bilden. Bei 
Rosensträuchern werden die welken Blüten 
abgetrennt. Lavendel sollte ebenfalls zurück-
geschnitten werden, dann ist auch in den dar-
auf folgenden Jahren sein kompakter Wuchs 
sichergestellt. Gräser können im Herbst 
geschnitten werden, müssen es aber nicht. 
Wenn sie im Winter von Reif oder Schnee 
bedeckt sind, bieten sie immer noch einen 
schönen Anblick, es genügt daher, sie kurz vor 
Beginn des Frühjahrs zu stutzen. Kranke und 
befallene Bäume und Pfl anzen hingegen kön-
nen guten Gewissens vor dem Winter gefällt 
werden, um Platz für Neues zu schaffen. Denn 
nicht erst im Frühling, sondern bereits jetzt 
können neue Pfl anzen oder ein Baum gesetzt 
werden. Der Herbst eignet sich dafür, denn die 
Erde besitzt noch ausreichend Restwärme des 
Sommers. Dadurch bilden sich schnell kleine 
Wurzeln, die den Austrieb im Frühjahr kräftig 
unterstützen. 
Aufräumen und planen
Noch bevor der erste Frost kommt, ist es zum 
einen wichtig, alle empfi ndlichen Kübel-
pfl anzen nach innen zu bringen. Zum anderen 
sollten Terrassen, Treppen und Gehwege 
sorgfältig von Laub und Schmutz befreit wer-
den, damit sie im Winter nicht zu rutschigen 
Gefahrenstellen werden. Auch kann die Win-
terzeit, in der man im Garten naturgemäß 
deutlich weniger Zeit verbringt als im Sommer, 
dazu genutzt werden, größere Projekte, wie 
etwa den Bau eines Gartenhauses oder Zauns, 
zu realisieren. Umgestaltungen, die nur bei 
gutem Wetter möglich sind, können im Winter 
jedoch bereits geplant werden und eventuell 
bereits jetzt Landschaftsgärtner kontaktiert 
werden. Mit einer guten Vorbereitung kann 
dann entspannt der Frühling draußen genos-
sen werden.
   TDX 
Den Garten winterfest machen
Bevor der Frost kommt und es sich auch Gartenliebhaber drinnen gemütlich machen, 
gibt es noch einiges zu tun. Wer jetzt schon an den Frühling denkt, erspart sich später 
viel Arbeit und kann sich dann an den ersten Blüten und Knospen erfreuen. 
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Mit Dolomit den Garten gestalten
Das Dolomitgestein fi ndet viele Anwen-
dungsbereiche im Garten. 
Ostrauer Wegedecke 
Das System Ostrauer Wegedecke setzt sich 
aus der Dynamischen Schicht 0-16 mm und 
der Deckschicht 0-8 mm zusammen. Das Sys-
tem zeichnet sich durch hohe Druck- und Ver-
schleißfestigkeit aus. Beide Schichten sind zer-
tifi ziert, bestehen ausschließlich aus Dolomit 
und zeigen erst im Verbund ihre wahre Stärke. 
Mineralerischer Mulch 
Ostrauer Mineralischer Mulch: ist eine neue 
Art für Ihre Gartengestaltung. Bislang war es 
durchaus üblich Freifl ächen zwischen Bepfl an-
zungen mit organischem Rindenmulch abzu-
decken. Neuere Erkenntnisse belegen, daß 
Rindenmulch dem Boden eher schadet und 
ständig erneuert werden muß. 
Ostrauer Mineralischer Mulch besteht aus-
schließlich aus Dolomitgestein mit einem 
hohen Karbonatanteil. Nicht nur das er her-
vorragend gegen Unkräuter abdeckt, er 
düngt mit seinen hochwertigen Mineralien 
Kalziumkarbonat und Magnesiumkarbonat 
den Boden und neutralisiert die anfallenden 
sauren Oberfl ächenwässer. 
Nebenbei: Ostrauer Mineralischer Mulch ver-
zahnt sich so gut, daß man ihn problemlos 
belaufen und befahren kann. 
Dolomit für den Teich
Durch das im Gestein enthaltene Kalziumkar-
Mit "Dolomit" werden sowohl das Mineral, als auch das Gestein "Dolomitstein" 
sowie auch technische Produkte wie "Sinterdolomit" bezeichnet. Der Dolomit weist 
im Unterschied zum Kalkstein einen sehr hohen Gehalt an Magnesium aus.   
Der Ostrauer Dolomit ist ein Mineral aus Kalzium- und Magnesiumkarbonat. Er ist 
ein äußerst feinkörniges,kompaktes und gut geklüftetes Gestein von heller Farbe. 
bonat lässt sich im hauseigenen Teich der 
ph-Wert des Wassers erhöhen. Die Karbo-
nathärte ist ein wichtiger Bestandteil eines 
ausgeglichenen Ökosystems im Wasser. Der 
Bedarf richtet sich nach den vorhandenen 
Pfl anzen und den im Wasser befi ndlichen CO². 
Steigt der Bedarf der Gewächse an Kohlendi-
oxid, kann der Wert der Karbonathärte sinken. 
Der Nachteil: Das Wachstum der Pfl anzen 
nimmt ab und es kommt zu einer Versauerung 
des Teiches. Gleichzeitig sinkt die Produk-
tion von Sauerstoff, was die Algenbildung 
beschleunigt und den Wasserbewohnern 
das Leben schwer macht. Dolomitkalk kann 
dabei helfen, den Säure-Basen-Haushalt des 
Teichs zu regulieren. 
 Regelmäßig einen Wassertest durchführen.
 Zeitweise das Wasser mit einem Filter   
 reinigen.
 Großes Dolomitgestein direkt im Teich  
 ausbringen.
Wer ein technikloses Gewässer betreibt, kann 
den Dolomitkalk dekorativ in ganzen Stücken 
im Wasser auslegen. Eine regelmäßige Über-
prüfung der Wasserwerte ist dabei ratsam.  
So können Sie bei starken Schwankungen 
rasch eingreifen und einen Mangel bzw. eine 
Überversorgung verhindern.
 OSTRAUER KALKWERKE GMBH/KE 
28   Haus & Markt 10/2017
Extra  Hausbau/- kauf
Viele gute Gründe sprechen für 
den Bau eines Fertighauses.
 FOTO: DJD/FINGeRHAus
Laut LBS Landesbausparkassen ist inzwi-
schen jedes sechste neu gebaute Ein- bzw. 
Zweifamilienhaus ein Fertighaus. Das bele-
gen Zahlen des Bundesverbands Deutscher 
Fertigbau . Vor zehn Jahren war es noch jedes 
siebte. Besonders beliebt ist diese Bauweise 
in Baden-Württemberg: Hier machen Fertig-
häuser über ein Viertel aller neuen Ein- und 
Zweifamilienhäuser aus.
Fertighaus oder „stein auf stein“?
Eine generelle Aussage, welche Bauweise 
besser ist, lässt sich nicht treffen. Doch Bau-
herren sollten sich der Unterschiede bewusst 
sein: Bauzeit: Der Vorteil von Fertighäusern 
besteht vor allem in einer kürzeren Bauzeit. 
Sie werden im Werk einer Hausbaufi rma 
vorgefertigt und später auf dem Grundstück 
zusammengebaut. Die Erstellung der einzel-
nen Elemente ist somit unabhängig von 
Witterungsbedingungen. Dies wirkt sich in 
Mehr als jeder sechste   
Neubau ist ein Fertighaus
Die Mehrheit der Deutschen, die sich ihren Traum vom Eigenheim erfüllt, baut ganz 
konventionell „Stein auf Stein“. Doch der Fertigbau hat in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich an Zulauf gewonnen.
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der Regel sowohl auf die Bauzeit als auch 
auf die Passgenauigkeit der einzelnen Teile 
aus. So kann das Haus in wenigen Tagen auf 
einem Baugrundstück errichtet werden.
Bei der konventionellen Bauweise wird das 
Haus massiv Stein auf Stein gebaut. Das 
dauert in der Regel mehrere Monate. Zudem 
ist es wichtig, dass der Rohbau richtig aus-
trocknet, bevor die Bewohner einziehen. 
Sonst können sich feuchte Stellen und 
Schimmel bilden. Letztlich wirkt sich die 
Dauer der Bauphase auch auf die Kosten aus, 
etwa weil der Bauherr während dieser Zeit 
weiterhin zur Miete wohnt.
Planungsfreiheit: Das Massivhaus bietet ein 
Höchstmaß an Planungsfreiheit. Hier kann 
der Eigentümer seine individuellen Vorstel-
lungen frei ausleben – fast alles ist erlaubt. 
Zwar bietet auch ein Fertighauses mittler-
weile vielfältige Möglichkeiten zur Individu-
alisierung, allerdings gilt hier die Faustregel: 
Je mehr von den Standard-Plänen des Her-
Fertighäuser punkten durch planungssicherheit und niedrigere Baukosten. FOTO: DJD/FINGeRHAus
stellers abgewichen wird, desto teurer wird 
es für den Bauherren.    
     
Das Fertighaus punktet mit Planungssicher-
heit. Das gilt sowohl für den Preis als auch 
für den Fertigstellungstermin. Beides kann 
verbindlich mit dem Anbieter vereinbart 
werden.
Preis und Wiederverkaufswert: Durch die 
längere Bauzeit, massivere Baumaterialien 
und eine individuellere Bauweise sind Mas-
sivhäuser oftmals teurer als Fertighäuser. 
Dafür wird ihnen ein längerer Lebenszyklus 
und infolgedessen auch ein höherer Wieder-
verkaufswert nachgesagt.
Wärmedämmung und Schallschutz: Bei der 
Massivbauweise ist die Wärmespeicherfä-
higkeit höher und die Wärmedämmung 
effektiver. Auch der Schallschutz ist in der 
Regel besser.
   JU/LBS 
Auf Qualitäts siegel 
achten
Qualitätssiegel geben bei der 
Suche nach einem Fertighaus Ori-
entierungshilfe. Das Gütezeichen 
„Qualitätsgemeinschaft Deutscher 
Fertigbau“ sowie vergleichbare 
Zertifi kate von PEFC, FSC oder 
anderen Organisationen signa-
lisieren, dass Konstruktionsholz 
aus nachhaltiger Waldwirtschaft 
eingesetzt wurde. Umweltver-
trägliche Dämmstoffe werden mit 
dem sogenannten „Blauen Engel“ 
gekennzeichnet. 
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Vielen Eigentümern steht der Sinn danach, 
nicht nur einen praktischen, sondern auch 
einen ansehnlichen Zaun zu setzen, der die 
Bedeutung des Hauses unterstreicht. Zäune 
können eine harmonische Einheit mit dem 
Haus bilden oder einen Kontrapunkt setzen, 
je nach den Vorstellungen des Hausbesitzers. 
Inzwischen gibt es die unterschiedlichsten 
Materialien, mit denen sich eine breite Palette 
an Wünschen umsetzen lässt. Die beliebtesten 
Materialien sind Holz, Aluminium, Metall oder 
Kunststoff.
Holz – der Klassiker
Schlechthin der Klassiker ist der Holzzaun, der 
schon als Staketenzaun zum Ende des Mittelal-
ters Verwendung fand. Doch auch heute noch 
sind Holzzäune beliebt. Sie bestehen meist aus 
robusten Holzarten wie Kastanie, Lärche, Eiche 
oder Kiefer. Alternativen hierzu stellen Fichte 
oder Weide dar, die biegsamer sind und damit 
mehr Gestaltungsfreiheit erlauben. Allen ist 
eins gemein: Holzzäune verleihen jedem Gar-
ten eine besonders natürliche Ausstrahlung. 
Weitere Gestaltungsmöglichkeiten ergeben 
sich daraus, dass Holzzäune leicht farblich 
auf das Haus abgestimmt werden können. Der 
Nachteil ist die Gefahr der Zerstörung durch das 
Eindringen von Nässe und der daraus resul-
tierenden Zersetzung, beispielsweise durch 
Pilze. Inzwischen gibt es jedoch Verfahren, 
die durch Imprägnierung eine lange Haltbar-
keit gewährleisten.
Aluminiumzäune
Aluzäune finden zwar vorwiegend bei Gewer-
bebauten Verwendung, doch auch immer mehr 
Zaun ist nicht gleich Zaun
Zäune gestalten die Außengrenzen des Grundstücks und spiegeln den 
Stil des Hausbesitzers wider. Die Auswahl an Modellen ist groß.
Aluminiumzäune überzeugen dauerhaft. FOTO: EPR/LEEB BALKONE
Extra  Zäune
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Zaun ist nicht gleich Zaun
Massiver schallschutz gegen straßenlärm - auf stilvolle Art und Weise.  FOTO: OSMO
private Hauseigentümer entscheiden sich für 
diese Variante. Der große Vorteil gegenüber 
Holzzäunen: Sie sind pflegeleichter. Durch eine 
Pulverbeschichtung trotzen sie den Unbilden 
des Wetters. Damit sind sie ein Favorit für alle, 
die sich einen langlebigen Zaun wünschen. 
Inzwischen lassen sich auch Aluzäune mit der 
Wunschfarbe gestalten, sogar Ausführungen 
im Holz-Look sind denkbar. Außerdem sind 
Zäune aus Aluminium kratzfest sowie rostfrei 
und damit auch wertbeständig. Auch hinsicht-
lich der Gestaltung besteht eine große Vielfalt: 
Es gibt sie von klassisch bis verschnörkelt, und 
auch als Sichtschutz sind sie auf dem Markt.
Metallzäune
Metallzäune sind genauso stabil wie Alu-
Zäune. Sie wirken meist edel, somit lassen 
sich hiermit Grundstücke besonders stillvoll 
und klassisch einfrieden. Allerdings sind sie 
nicht ganz pflegeleicht. Meist bedarf es eines 
Schutzes, beispielsweise mittels Hammerite, 
um Korrosion am Zaun zu vermeiden. So 
gewappnet sind Eisenzäune aber sehr lange 
haltbar und praktisch unverwüstlich.
Kunststoffzäune
Ganz andere Eigenschaften weisen Kunststoff-
zäune auf. Sie sind pflegeleicht und unemp-
findlich gegen Moose sowie Flechten und 
eignen sich somit ideal als Sichtschutz- und 
Gartenzaun. Gestrichen werden müssen Kunst-
stoffzäune zudem auch nicht, um haltbar zu 
sein. Um stets gepflegt auszusehen, genügt, 
sie einfach abzuwaschen. Die Zäune sind in 
allen RAL-Farben erhältlich. 
 JU 
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Extra  Recht
Zäune in der 
Rechtsprechung
Menschen reagieren dann besonders 
empfindlich, wenn man ihnen zu nahe 
kommt. Das gilt auch im Immobilien-
wesen. Oft wird vor Gerichten erbittert 
gestritten, weil einem Grundstücksei-
gentümer der Nachbar vermeintlich mit 
seiner Grenzbepflanzung zu nahe gerückt 
ist oder weil die „Demarkationslinie“ auf 
andere Weise verletzt wurde.
S treitigkeiten rund ums Grundstück gibt es immer wieder: Vor allem Zäune, Mauern und andere Einfrie-dungen sorgen für Unstimmigkeiten.
Vorsicht: Hund!
Einfriedungen sind aber nicht nur da, um die 
dahinter Wohnenden zu schützen, sondern 
manchmal auch, um Außenstehende vor Scha-
den zu bewahren. Zum Beispiel dann, wenn 
sich ein Hund auf dem Grundstück aufhält. Das 
Oberlandesgericht Stuttgart (Aktenzeichen 1 U 
38/10) musste entscheiden, ob das Schild „Hier 
wache ich! Betreten auf eigene Gefahr!“ Mit 
der Abbildung eines Hundes ausreicht, um dem 
Besucher klar zu machen, dass er keinesfalls 
das Gartentürchen öffnen und das Grundstück 
betreten soll. Im konkreten Fall konnte man 
die Klingel nicht anders erreichen. Die Richter 
waren der Meinung, bei besonders aggressi-
ven Hunden reiche die obige Warnung nicht 
aus. Hier müsse zum Beispiel die Bissigkeit des 
Tieres eigens betont werden.
Grenzmauern
Manche Grundstücksbesitzer leben geradezu 
in Symbiose miteinander, weil ihre Hausmau-
ern unmittelbar aneinander grenzen, teilweise 
sogar verbunden oder ineinander verzahnt 
sind. Was geschieht eigentlich, wenn der eine 
sein Gebäude abreißt und die (nicht isolierte) 
Mauer des anderen plötzlich „nackt“ da steht? 
Das musste das Oberlandesgericht Dresden 
(Aktenzeichen 11 U 568/08) entscheiden. Es 
beschloss, dass der Verursacher des Abrisses 
und damit des Schadens an der gemeinsamen 
Grenzeinrichtung für eine fachgerechte Isolie-
rung aufkommen müsse.
Befahren verboten
Wenn ein Anwesen nicht genügend nach 
außen abgesichert ist, dann nehmen sich man-
che Zeitgenossen ziemliche Freiheiten heraus. 
So zum Beispiel das Parken auf einer gar nicht 
dafür vorgesehenen Wiese. Um das zu verhin-
dern, beschloss eine Eigentümergemeinschaft, 
drei große Findlinge aufstellen zu lassen, die 
ein Befahren der verbotenen Fläche verhindert 
hätten. Ein Mitglied der Gemeinschaft klagte 
dagegen. Die Richter des Amtsgerichts Ober-
hausen (Aktenzeichen 34 C 94/12) gaben ihm 
Recht. Das Aufstellen solch wuchtiger Steine 
stelle eine bauliche Veränderung dar, die nur 
einstimmig beschlossen werden könne. So 
blieb der Gemeinschaft als Alternative nur das 
Anpflanzen von Büschen oder das Aufstellen 
eines Zaunes.
Grenzbepflanzungen
Zwei Nachbarn in Bayern kamen über eine 
grenznahe Bepflanzung mit Elefantengras 
ins Streiten. Das Schilfgewächs, das meh-
rere Meter hoch werden könne, stelle eine 
Beeinträchtigung dar, meinte der Kläger. Er 
befürchtete, dass üppiges Wurzelwerk auf 
seinen Grund herüberwachsen könne, und 
dass die ausgetrockneten Blätter in der Hitze 
Feuer fangen könnten. Beides betrachtete das 
Landgericht Coburg (Akten-zeichen 32 S 23/09) 
als nicht so dramatisch. Zudem handle es sich 
bei Elefantengras nicht um Bäume, Sträucher 
oder Hecken, weswegen die Vorschriften zur 
Grenzbepflanzung nicht anzuwenden seien.
Auch in diesem Urteil geht es um Grenzen: 
Wenn der Grenzverlauf zwischen zwei Grund-
stücken nicht ganz klar ist, dann kann es schon 
mal zu folgenschweren Irrtümern kommen. So 
fällte ein Grundbesitzer mehrere Bäume, die 
die Nutzung des Anwesens störten. Was er 
nicht wusste: Er hatte auch Bäume aus öffent-
lichem Besitz geschlagen. Vor dem Oberlan-
desgericht Oldenburg (Aktenzeichen 5 U 25/14) 
ging es darum, wer nun dafür haften müsse. 
Der zuständige Zivilsenat war der Meinung, 
das sei ein Fall für die Haftpflichtversicherung 
des Betroffenen, denn hier habe sich ein all-
gemeines Lebensrisiko verwirklicht.
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Rechtstipps: 
Herbst, Laub, 
Sturm
Die Zeit der Stürme, des Laubfalls und 
der letzen Gartenarbeiten im Jahreslauf 
ist da. Und der Herbst bringt jede Menge 
Rechtsstreitigkeiten mit sich. Hier einige 
wegweisende Urteile.
Mal geht es um die Sturmsicherheit von Bäu-
men und Kaminen, mal um große Mengen von 
herabfallenden Blättern, derentwegen sich die 
Nachbarn streiten. Deutsche Gerichte haben 
für solche Probleme bereits eine Lösung gefun-
den und entsprechende Urteile gesprochen.
Mein Baum, das Risiko
Ein großer Baum stellt automatisch auch immer 
ein großes Risiko dar. Ist er morsch oder von 
einer Krankheit befallen, was man als Laie auf 
den ersten Blick nicht immer sieht, dann kann 
er bei starkem Wind umknicken. Das Oberlan-
desgericht Hamm (Aktenzeichen I-11 U 100/12) 
hatte es mit einem Fall zu tun, in dem der 
Ast einer Platane abgeknickt war und großen 
Schaden verursacht hatte. Der Geschädigte 
monierte, der Baum hätte mehr als zwei Mal 
im Jahr kontrolliert werden müssen. Das ver-
neinten die Richter und stellten fest, im kon-
kreten Fall sei diese Überwachungsfrequenz 
ausreichend gewesen.
„Laubrente“
Selbst wenn kein Stamm abbricht und mit 
großem Getöse nach unten stürzt, sorgt der 
Herbst für Ärger – nämlich wegen des sanft 
herabfallenden Laubes. Das kann für Nachbarn 
zu einer Last werden, wenn sich die Blätter auf 
einem fremden Grundstück sammeln und von 
dort entsorgt werden müssen. Gelegentlich 
wird deswegen eine Art „Laubrente“ verein-
bart, die der Leidtragende erhält. Doch nach 
Überzeugung des Oberlandesgerichts Karlsruhe 
(Aktenzeichen 6 U 184/07) reichen zwei Eichen 
nicht dafür aus. Das sei noch ein zumutbares 
Ausmaß der Belästigung.
Der fliegende schornstein
Für Passanten und Augenzeugen muss es 
ein Schock gewesen sein: Bei einem schwe-
ren Sturm lösten sich von einem Schornstein 
eines Innenstadt-Hauses einzelne Steine und 
rasten zu Boden. Unter anderem wurden die 
Frontscheibe, das Dach und die Motorhaube 
eines geparkten Autos getroffen. Offensicht-
lich sei der Schornstein in einem schlechten 
baulichen Zustand gewesen, schloss das Amts-
gericht Berlin-Schöneberg (Aktenzeichen 17 
b C 181/07) aus den Umständen. Ein Eigen-
tümer müsse jedoch dafür sorgen, dass alle 
Teile seiner Immobilie auch ungewöhnlichen 
Witterungsverhältnissen Stand halten.
Der Balkon muss sauber sein
Eine Mischung aus Laub, kleinen Ästchen und 
Schlamm sorgt im Herbst immer wieder dafür, 
dass die Abflüsse von Balkonen verstopfen. 
Schnell sammelt sich Wasser und kann in 
den darunter liegenden Wohnungen Schaden 
verursachen. Grundsätzlich, so stellte das 
Amtsgericht Berlin-Neukölln (Aktenzeichen 
13 C 197/11) fest, fällt die Überwachung und 
regelmäßige Reinigung des Abflusses in den 
Verantwortungsbereich des Mieters. Er sei die-
sem Ort im Alltag ja auch am nächsten. 
Von einem Eigentümer könne man nicht 
erwarten, dass er ständig den Balkonabfluss 
kontrolliere.
Laubfegen für alle!
Das Laubfegen gehört nicht gerade zu den 
beliebtesten Freizeitbeschäftigungen. Eine 
Eigentümergemeinschaft versuchte es so 
zu regeln: Sie beschloss mehrheitlich, dass 
von September bis Januar eines Jahres jeder 
Bewohner abwechselnd in einem festen Tur-
nus damit beauftragt werde. Der Fall kam vor 
das Oberlandesgericht Düsseldorf (Aktenzei-
chen I-3 Wx 77/08). Die Juristen entschieden, 
solch eine Regelung hätte einvernehmlich 
vereinbart und nicht nur von einer Mehrheit 
beschlossen werden müssen.
Wildschweine zieht es in die stadt
Besonders aktiv sind im Herbst die Wild-
schweine. Sie wagen sich inzwischen schon 
bis in die Außenbezirke von Großstädten vor, 
suchen dort nach Nahrung und richten dabei 
in den Gärten erhebliche Schäden an. Das 
Amtsgericht Berlin-Köpenick (Aktenzeichen 15 
C 25/12) legte auf die Klage von Mietern hin 
fest, dass der Eigentümer eines Grundstücks 
zum Schutz vor Wildschweinen einen stabilen 
Zaun errichten muss. Das gehöre dazu, um die 
Mietsache in einem vertragsgemäßen Zustand 
zu erhalten. 
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Extra  Sicherheit
Einbruchszahlen steigen    
im Herbst und Winter
Einbrecher schlagen am häufi gsten in den Herbst- 
und Wintermonaten von Oktober bis Februar zu. 
In dieser Zeit wird es früher dunkel und Einbrecher 
erkennen leicht an Haus- und Wohnungsbeleuch-
tung, ob jemand zu Hause ist. Wohnungseinbrüche 
geschehen entgegen der landläufi gen Meinung 
nicht hauptsächlich nachts sondern vor allem auch 
tagsüber: Fast die Hälfte aller Einbrüche passiert 
zwischen 10 und 18 Uhr. (Quelle: GDV Einbruch-
report 2015) 
In der dunklen Jahreszeit profi tieren Einbrecher 
davon, sich unbemerkt der Wohnung nähern zu 
können. Die Initiative für aktiven Einbruchsschutz 
„Nicht bei mir!” empfi ehlt die Einhaltung einfacher 
Verhaltensregeln und die gezielte Anschaffung von 
Sicherheitstechnik, um Einbrechern entgegenzu-
treten. Denn Sicherheitstechnik wirkt: 42 Prozent 
aller Einbruchsversuche konnten durch qualifi zierten 
Einbruchsschutz verhindert werden.
Anwesenheit signalisieren, kritische 
Bereiche sichern
Um Einbrüchen vorzubeugen, sollte die Anwesen-
heit in der Wohnung simuliert werden. Dazu sind 
zum Beispiel Zeitschaltuhren geeignet, die auto-
matisch das Licht an- und ausschalten. Zudem 
sollte man auch bei kurzer Abwesenheit immer die 
Fenster zu machen und die Haustür abschließen. 
Neben dem richtigen Verhalten sollte man aber vor 
allem noch weitere Schutzmaßnahmen treffen, wie 
beispielsweise verstärkte Schlösser und Fenster-
beschläge sowie Bewegungsmelder und Alarman-
lagen. „Einbrecher ziehen die schnelle Beute vor“, 
betont Dr. Helmut Rieche, Vorsitzender der Initiative 
für aktiven Einbruchschutz „Nicht bei mir!”. „Deshalb 
raten wir dazu, mechanische Sicherungen, die einen 
Einbruch verlangsamen, und elektronische Sicher-
heitstechnik, die den Täter entdeckt und abschreckt, 
zu verwenden“, so Dr. Rieche.
effi zienter einbruchschutz   
durch Fachwissen
Gefährdet sind besonders Einfamilienhäuser am 
Rand von Siedlungen mit verdeckten Annähe-
rungsmöglichkeiten. Einbrecher brechen bevorzugt 
Terrassentüren oder Fenster auf. Auch Garagen, Kel-
ler und Lichtschächte müssen besonders geschützt 
werden. Aber auch für Wohnungen in Mehrfami-
lienhäuser gilt die Regel, dass neben den Woh-
nungstüren zudem von außen leicht erreichbare 
Bereiche gegen Einbruch gesichert werden müssen.
Effektiver Einbruchschutz bedarf Fachwissen und 
sollte immer von Experten installiert werden. Als 
zentrale Anlaufstelle für erste Informationen zum 
Thema Einbruchschutz dienen die Kriminalpoli-
zeilichen Beratungsstellen sowie die Internetseite 
der Initiative für aktiven Einbruchschutz unter 
www.nicht-bei-mir.de. Bürgerinnen und Bürger 
können sich dort umfassend informieren und qua-
lifi zierte Sicherheitsunternehmen fi nden.
 
 NICHT-BEI-MIR.DE/JU 
Mit der Zeitumstellung und den Wintermo-
naten geht die Einbrechersaison wieder los. 
Doch mechanische und elektronische Sicher-
heitstechnik sowie das richtige Verhalten 
bieten wirkungsvollen Schutz.
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GoMaik
Breitscheidstr. 23, 04736 Waldheim
Telefon: 034327 54701 | Telefax: 034327 68220
E-Mail: info@gomaik.de 
Internet: www.gomaik.de
SANITÄR - HEIZUNG 
Dietmar Colditz 
Schilling GmbH  
Holderstrasse 12 - 18
26629 Großefehn
Tel. 04943 / 91 00-0
Fax 04943 / 91 00-20
info@schilling-gmbh.com
www.schilling-wintergarten.de
Bezugsquellen
Meister der Innung 
Bad/Sanitär all./Sonstige
Sanitär - Heizung Ditmar Colditz
Fichtenstraße 12, 04316 Leipzig
Telefon: 0341 6515043 | 
Telefax: 0351 6523679
E-Mail: scolditz@gmx.de
Decke und Wand
Winkler & Gräbner
Niedersedlitzer Straße 68, 01257 Dresden
Tel.: 03 51 / 28 55 60 0 
Fax: 03 51 / 28 55 63 0
www.winkler-graebner.de
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Küche
Treppenrenovierung/Rutschschutz
Wintergarten
Haben Sie Fragen zu 
einem Eintrag in den  
Bezugsquellen?
Rufen sie uns an!
Leipzig:
Telefon 0341 6010238
Telefon 0341 6010239
Dresden: 
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Leipziger Kisten- und Leistenfabrik GmbH
Mockauer Str. 47 | 04357 Leipzig
www.leipziger-kistenfabrik.de
Mo-Fr: 8.00 - 18.00 Uhr | Sa: 9.00 - 12.00 Uhr
Wilhelm Hoyer GmbH & Co. KG
Poststr. 18
04158 Leipzig 
Tel.: +49 (0) 341 46217-17
www.hoyer-energie.de
Heizöl
Holz
Poschmann Immobilien
Gohliser Straße 11, 04105 Leipzig
Tel.: 03 41-60 20 830,
www.poschmann-immobilien.com
Immoblien
Alles ganz einfach: Heizen Sie mit der Condens 7000i W und überzeugen Sie sich vom attraktiven 
Preis-Leistungsverhältnis.
▶ In Verbindung mit dem attraktiven Regler CT 100 mit Selbstlernfunktion einfach bis zu 25 % Energie sparen
▶ Automatische Anpassung an den aktuellen Wärmebedarf durch breiteren Modulationsbereich von 14 bis 100 %
▶ Integrierte Internetschnittstelle zur mobilen Steuerung per Smartphone oder Tablet
www.einfach-revolutionaer.com
Einfach.
Wirtschaftlich.
Gas-Brennwertgerät Condens 7000i W
